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Benutzung von Vogelnestern seitens der Hummeln.
Von P a u l  L e v e r k ü h n .

I m  O rnithol. C entralblatt (1 8 7 8  S .  151) findet sich eine M ittheilung unseres 
V ereinsm itgliedes, des Herrn Ad. W a lt e r  in  Cassel über die Benutzung der Z a u n ­
k ö n ig n e s te r  von Hummeln zur A nlegung ihrer Zellen. Genannter Beobachter 
fand 8 1ro»1o(I^t68-Nester, die kein Eingangsloch zeigten. Dasselbe w ar ver­
mittelst des M ateria ls des betr. Nestes verstopft. In n erh a lb  waren die Nester voll­
ständig mit M ooslappen ausgefü llt, die sich bis nach dem Centrum abwickeln 
ließen. I n  einem Nest lag eine Larve, in einem eine Hum m el, die anderen waren  
leer. D ie  Hum m elart ist nicht festgestellt. D a  an der citierten S te lle  aufgefordert 
wird, ähnliche Beobachtungen m itzutheilen, zumal dieses Faktum in ornithologischen 
Schriften sonst noch nicht erwähnt zu sein scheint, so möchte ich berichten, daß ich 
am 25. M a i 1884 im Parke des Klosters M arienwerder a/Leine unweit H annovers 
in dichtem Gebüsch ein aus trockenem Laub hergestelltes Z a u n k ö n ig n e s t  fand, bei 
dessen Untersuchung ich unwillkürlich erschrack. A ls  ich nämlich vorsichtig meinen 
Finger in das Schlupfloch steckte, fühlte ich Insekten auf dem Grunde des Nestes 
krabbeln und alsbald  flogen 5— 10 Hummeln aus ihrer dunkelen Höhle. Durch 
tüchtiges Ausschüttelik schaffte ich noch weitere 5 Hum m eln ans Tageslicht. D ieses 
Nest w ar inw endig m it einigen wenigen M ooslappen ausgefüllt. Ich  bewahre es 
in einem G lase in  meiner S am m lu n g  auf. M öglicherweise haben die Hummeln, 
auf deren S p ec ies  ich dam als nicht acht gab, erst bauen wollen. Vereinzelt stünde 
der Fall nicht da; so berichtet S c h m ie d e k n e c h t (^.p. europ. 107 s357)), daß bei 
Holmbusch in der N ähe von B righton eine M ooshum m el (L o w b u s m useorum  1̂ .) 
in einein Z a u n k ö n ig n e s t  ihre Zellen zwischen den Eiern angelegt habe. S m ith , 
welcher diesen F a ll in  der 2. Auflage seiner ö e e s  ok O reat L rita in  m ittheilt, 
erzählt ferner einen F a ll, den Dr. W ilhelm  B ell beobachtet hat. W ährend des 
Som m ers 1854 baute ein N o th k e h lc h e n  ( l) . rudeeu la) sein Nest in den V or­
raum seines Hauses zu P u tn ey . B ald  darauf nahm eine H um m elart, nach der 
Beschreibung wahrscheinlich ö o m b . pratorum  1^., die W iesenhummel, Besitz vom  
Neste. Schmiedeknecht fand während seiner Gymnasiastenzeit in  Rudolstadt in 
einer dichtverfilzten Fichtenhecke, w ie man sie zu Einfassungen benutzt, in  einem  
H ä n f l i n g s n e s t  (P in . ea n n a b in a ) eine H um m el, wahrscheinlich L. s ilv a ru w  l^., 
a ls  Bew ohnerin desselben. Koprionik, Nebungslehrer in M arburg, beobachtete, daß 
sich im Jahre 1865 auf einem Kirschbaum bei Lokva auf der Südseite  des Bacher­
gebirges in ziemlicher Höhe in der verlassenen Nesthöhle eines S p e r l i n g s  eine 
Hummel angesiedelt und die Gräser und Federn des Sperlingsnestes zu ihrem Neste 
benutzt habe. —  Auch Eichhornnester werden in Besitz genommen; Schenk erhielt das
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Nest von der W aldhum m el, U. silvarum  l^., welches zwischen dem M oos eines ver­
lassenen Eichhörnchennestes ans einer hohen Fichte angelegt war. —  Letzterwähnte 
Fälle sind in dem vorzüglichen und sehr lesenSwerthen Buche des Pros. Dr. Hoffer: 
D ie  Hummeln Steierm arks (G raz 1882) I, S .  33 zusammengestellt. —

Briefliche M ittheilungen  an K . T h. Liebe.
I n  Nr. 11 der diesjährigen M onatsschrift finde ich auf S e ite  292  eine Notiz 

von Herrn P a u l Leverkühu über das kolonieenweise B rüten  des ?ockjeep8 eristrttus, 
welcher folgende Anmerkung beigefügt ist:

„B on einem kolonieenweisen B rüten  der Taucher finde ich in  den m ir zur 
V erfügung stehenden ornithologischen Werken nichts angegeben. Lev."  

Hierzu möchte ich bemerken, daß ich schon in meinem an unseren Freund T h iene­
m ann gerichteten, auf S e ite  203  des Jah rgan gs 188^l der M onatsschrift abgedruckten 
B riefe die Auffindung einer N is t k o lo n ie  v o n  ? o ä i e 6 p 8  eristackuZ  auf dem 
großen Teiche bei T orgau  bekanntgemacht habe. D ieser M ittheilung fügt T hiene­
m ann in einer Nachschrift h inzu, daß er diese A rt des B rü ten s nur für eine zu­
fällige, auf „angeerbter G ewohnheit" begründete halte, w eil „die einzelnen P a a re  
in einer Beziehung zu einander nicht stehen".

M e in e r Ansicht nach h a t sich T h ie n e m a n n  g e irr t . D en n  m ehrfache, neuere 
B eobachtungen, welche ich zu machen G elegenheit h a tte , fe rn er auch die e rw ähn te  
M itth e ilu n g  von Leverkühn bestätigen d as  kolonieenweise B rü te n  des kockie6p8 
e ri8 ta tu 8  vollständig.

T o r g a u .  _ _ _ _ _ _ _ _  P ie t s c h .

I n  dem November-Heft des deutsch. V ereius z. Sch. d. V . finden sich in der 
M ittheilung des Herrn v r . F e r d in a n d  R u d o w  in Perleberg über Oeckienemr^ 
vi6p itau 8  einige A ufstellungen, welche m it m einer und anderer Erfahrung nicht 
übereinstimmen und auf Irr th u m  beruhen dürften. D er Herr schreibt S e ite  303:  
„D er T rie l (Oeckieuemrm erepiturm) kommt an den Ufern des Rudoner S e e s  bei 
Langen vor re. D a s  Nest fand sich voriges J a h r  in nicht allzu weichem S u m p f­
boden, wenige Schritte vom S e e  entfernt, versteckt zwischen S ch ilf und B insen­
büscheln auf einer kleinen Erhöhung; es bestand nur aus einer niedergetretenen 
M ulde. D ie  3 Ju u gen  verließen das Nest schon w enige T age nach dem A usbrüten. 
D ie  V ögel laufen sehr schnell in  dem Binsendickicht umher."

D iese Beschreibung paßt sehr gut auf ^ u m eu iu 8  a ig u a tu s , aber gar nicht 
auf O eäieuew rw . O eüienem rm  lebt nicht in S ü m p fen  und an feuchten m it B insen
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